
Auch der Euro RSCG, einer der kreativsten und 
erfolgreichsten Werbeagenturen der Schweiz, 
kann einmal ein Ausrutscher passieren. Zum 
Beispiel dieser hier.

Aber lesen wir erst mal die Headline: «Lieber 
Schatz. Dein Porsche ist nicht gestohlen wor-
den. Ich habe ihn zu Schrott gefahren.»

Worum könnte es da gehen? Um eine Versiche-
rung? Falsch! Um ein Sonderangebot für Fahr-
stunden? Falsch! Um den kleinen «Ratgeber 
Versicherungsbeschummeln»?

Falsch, falsch und nochmal falsch. Es geht um 
Matratzen. 

Einfach nochmal zur Erinnerung: 2% der 
Zeitungsleser nehmen Anzeigen wirklich zur 
Kenntnis. Von diesen 2% lesen 90% nur die 
Headline. Mit anderen Worten: Zwei von 
tausend SonntagszeitungskonsumentInnen 
wissen jetzt, dass Rückenmatratzen von Riposa 
das Rückgrat stärken. Bleibt also nur noch zu 
hoffen, dass beide das sauglatte Geschichtchen 
mit dem Porsche auch richtig begriffen haben.

Irgendwie erinnert mich diese Anzeige auch 
an das unsägliche Harley-Inserat mit der Bikini-
Schönheit auf dem Custom-Bike. Zugegeben: 
das Harley-Chick macht vernünftigerweise 
nicht mal den Versuch, das scharfe Teil ihres 
Mackers in Gang zu setzen. Die Dame hier 
hingegen hat es getan! Als Frau sollte man 
allerdings die Finger vom Männerspielzeug 
lassen. Denn jedes Kind weiss doch: Frau am 
Steuer – Ungeheuer!

Auf der anderen Seite hat das Ganze schon 
etwas Stimmiges. Die charmant-angespannte 
Frau auf der Bettkante setzt den naivsten 
Gesichtsausdruck auf, den sie im Repertoire 
hat, sagt: «Schatz, ich habe deinen Porsche 
zu Schrott gefahren!» und achtet sorgfältig 

darauf, dass das T-Shirt an der richtigen Stelle 
ein kleines Bisschen verrutscht. Welcher Mann 
würde da nicht schwach, seinen Porsche Porsche 
sein lassen und  sich nicht nur über sein starkes 
Rückgrat, sondern auch über etwas anderes 
freuen, dass sicht- und fühlbar stärker wird... 

Gut, noch schöner wäre es, wenn die Dame erst 
noch die Satin-Bettwäsche von der Wäscheleine 
genommen hätte, aber zur Not ist eine nackte 
Matratze auch ganz ok... 

Giorgio ist heute übrigens untröstlich. Seine 
Pasqualina hat beim Einfahren in die Garage 
den Rückspiegel seines lindengrünen Fiat Punto 
angeschabt. «Weisch, chanich jetz la macchina 
nicht mehr vor das Haus stellen! Meinen alle, 
ich könne nicht fahren, wenn da so gekratzt! 
Dabei muss mit Auto immer buona fi gura 
machen, auch wenn alt ist!»

Ich denke an die eingedrückten Seitenschwellen 
und abgeraffelten Türkanten und ramponierten 
Flanken unserer alten Familienschwarte. Und 
bestelle einen Espresso. Ohne Vecchia. Ist besser 
fürs Auto. Und ich habe die falsche Matratze 
zuhause.

Statt Fahrstunden: 
eine neue Unterlage.
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Die Super-Nachricht aus der Welt der 
Megaperls und Piemontkirschen: Für die 
Lösung des Problems «Frauen können nicht 
einparken» gibt‘s jetzt endlich eine probate 
Lösung. Sie heisst ganz einfach, deutsch 
und deutlich «swiss sleep».   


